
dizinhistorische, kirchengeschichtliche und sozialhıstorische Perspektiven. An
die eigentliche historische Darstellung, be1 der insbesondere die zugleich kuti-
sche wIie sOuverane Behandlung der Jahre des „Dritten Reiches‘“‘ hervorzuhe-
ben ist, schließt sich ein Ausblıck auf die Folgen der deutschen Wiedervereint-

und auf ethische Herausforderungen 21 1  un!  € Kıne tabella-
rische Übersicht ZuUurfr Verbandsentwicklung, eine ] ıste der Vorsitzenden und
Geschäftsführer des Deutschen Evangelıschen Krankenhausverbandes, das
Quellen- und Literaturverzeichnis sowle das Personenregister erschließen das
Buch Handbuch-Qualität. Besonders hervorgehoben se1 der appe, aber
klug ausgewählte Bıldteil mit seinen guten, kurz erläuternden Bildunterschrif-
ten 7Zu Constantın Frick, der VO 1932 bis 1949 Vorsitzender des KEKV WAal,
schreibt Schmuhl „Der ‚Multi  tionär evangelischer Liebestätigkeit‘ zeigte
sıch 4AuUusSs ufrc politisch anzuecken, den braunen Machthabern gegenüber
manchmal allzu zögerlıch und nachgtiebig.“ (Deite 244) Zu einem TOo  en
Bıld koreanischer Krankenschwestern merkt der Verfasser ‚50 problemlos,
wWwWIE das OTO suggeriert, WAar dıe Beschäftigung koreanıscher en-
schwestern anfangs jedoch nıcht.“ (Seite 250)

Wolfgang Helbigs Eingangsfrage aus dem Vorwortt, 95° ob dıe Chronologtie
einer Krankenhausvereinigung Erkenntnisgewinn verspricht”, kann vorbehalt-
los ejah werden. SC grundsolıde, breit 2A2US den en und nıcht _
letzt AUS Zeitzeugeninterviews geschöpfte, pragnant geschriebene Studie
schließt emp  che Forschungslücken, Maßstäbe die Gestaltung
VO  $ Festschriften und regt hoffentlich Aazu d} weitere Beiträge ZUrr reg10-
nalen evangelıschen Krankenhausgeschichte der einzelnen Thementfteldern

erarbeıten.
Reinhard Va pa  eren

L/ 4cc0 VON Bülow/ Andreas Mühling TS£. Confessto. Bekenntnis und Bekenntnisrezep-
HON In der Neuzeil. Prof. Dr. Heıiner Faulenbach Geburtstag, Achius Verlag,
CH-Zug 2003, 21972 S brosch

Der anregende Band ist eine Dankesgabe den Kirchengeschichtler Heıiner
Faulenbach aus Anlass der Beendigung seiner akademischen Lehrtätigkeit
der Unmversität ONn und vereinigt Beıiträge seiner Doktoranden und abılt-
tanden. Der Untertitel laässt den thematischen Schwerpunkt erkennen, der VO

den Autoren ach verschiedenen Rıchtungen behandelt wird
Andreas Mühlıng untersucht seinen „Bemerkungen ZU1 ‚.Bekenntnis der

Theologen und Kiırchendiener Heıidelberg' aus dem Jahr 15/4°* die kırchen-
polıtische Siıtuation der Kurpfalz, dıe eine eigenständige Position der Lehre
VO'  — der Kırche zwischen den Konzeptionen VO:  - enf und Zürich notwendig
machte. Die Entstehung des Bekenntnisses Wr auch deshalb erforderlıch, we:ıl
der utherische Tübinger Theologe Jakob Andreae den Vorwurf rhoben hatte,
die treformierte Theologie der Pfalz habe sich VO  $ den altkiırchliıchen trinıta-
rischen Bekenntnissen entfernt und gehe ber den Koran kaum hinaus. WDas
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darautfhin verfasste Bekenntnis hat deshalb eine apologetische Absıcht Ks
verteidigt seinem ersten Abschnuitt die Rechtgläubigkeıit der Pfälzer I rinıitäts-
ehre, betont zweıten Abschnuitt dıe Übereinstimmung mit der Christologie
der altkırchlichen Bekenntnisse, begründet dritten Abschnitt die Rechtmä-
Bigkeit der reformierten Abendmahlslehre mit der „uralten Lehre der Chris-
tenhe1t‘“‘ und setzt sıch vierten Abschnuitt polemisch mıit Andreae auseinan-
der. ach der 1C. Mühlings hat dieses spater weitgehend Vergessenheıit

Bekenntnis theologisch seinen ‚WEC. erfüllt, we1l der orwurf des
Anttrinitarıismus die Pfalzer Kırche nıcht mehr erhoben wurde Hısto-
sch markıere das Bekenntnis „den endgültigen bschluss der konfessionellen
Konsolidierung erhalb der Kurpfalz‘“

Vicco VO  $ Bülow beschäftigt sıch seinem Beıitrag „Das Apostolikum
der Aufklärung oder ‚Ich muß auch e1 seyn““ mit der aufklärerischen

diesem Symbol. Angesichts der Forderung, vernünftig enken,
wurden der Aufklärung tradıtionelle Bekenntnisformulierungen „„als nıcht

auch nıcht tradıt1ionslos. Das verdeutlicht Bülow den Katechismen der
mehr zeiıtgemäß angesehen‘“‘. Allerdings WAar dıe Theologtie der Aufklärung aber

Aufklärungszeit. Er unterscheidet einen konservatıven Umgang mit dem
Apostolıkum Vorlauf der Aufklärung, inen 395 aufgeklärten‘“ und einen
„radıkal aufgeklärten‘‘ und bietet dafür charakteristische Belege. [Das
Ergebnis fasst Bülow anschaulıich ZUSAMIMNCNH, indem AUsSs dem neuzeıitlichen
Hıstorienspiel „„Des Theologen Faust“‘ re1 Aufklärungstheologen zitlert: „„Das
Symbol wırd jetzt zerstückelt/und vernünftig fortentwickelt‘“‘ (Wiılhelm bra-
ham Teller); „„Das Symbol mul An wandeln / will relıg1ös 1114112 wahrhaft
hande (Johann Gottlıeb Toellner); „Das Symbol ist öffentlich, /Privat-
relıg10n 11UI wesentlich“‘ (Johann Salomoer

ber die instellung einer britischen methodistischen in Kriegs-
dienstverweigerung und Pazıfismus waäahrend des Ersten eltkriegs informiert
Martın Kupsch iMa  } wıth consciencCe 15 ‚ways difficult deal wiıth'
der Fall Ernest Pawson‘‘) an einer Personalstudtie. Ernest Pawson
WAar Prediger der Wesleyan Methodist Church (WMC) und überzeugter A71-
fist. Als März 1916 den Vorsitz iner VO  5 den uakern einberufenen
Friedensversammlung übernehmen wollte, drohten seiner (Geme1inde
verschiedene Mitglieder und erantwortliche mit dem Kıiırchenaustritt. Pawson
SC SC.  ch selbst aus seiner Kırche aus, arbeıitete dann be1 der Heiılsar-
INCC, strebte aber dıe Rückkehr seine frühere Position Dazu kam
jedoch nicht aufgrun' der Haltung des zuständıgen Superintendenten der

seine Fınschäatzung 2WSONS ist 1ite. des Aufsatzes wortlich auf-
SCHOMIMEN und des Präsıdenten der Kırche Pawson wirkte spater als Hılfs-
geistlicher der Church of FEngland. Der retfwechsel 1bt FEiınblick dıie
Argumentation beider Seiten. Der Wert dieses Aufsatzes hegt nıcht zuletzt
darın, 4ss grundsätzliıche Fragen der Kriegsdienstverweigerung einmal muittels
einer außerdeutschen Fallstudie diskutiert werden.

uch dıe folgenden Beiträge VO Cornelıa uck („Bekennen und Be-
kenntnis: (Itto Rıethmuller und die Königsherrschaft Christi““), Holger We1-
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enhagen („‚Barmen! der die unbequeme rage, wWwWas unter ‚.Bekennen’
verstehen ist und Cornelıus Meisiek (DIEr Kampf dıie Halleschen
Konvikte‘‘) verbinden aktuelle Fragen mit historischem uC.  C  9 während
Annette SC  tz-Dowida die Bekenntnis  ematık unter einer juristischen
Fragestellung untersucht („Weıite und (Grenzen der Religions- und Bekenntni1s-
reiheit des Eınzelnen ein Blıck auf maßgebende Entscheidungen des Bun-
desverfassungsgerichts‘‘).

Insgesamt gesehen bietet die kleine Festschrift für den aufmerksamen
Leser viele Oohnende Kıinblicke historische Fragestellungen, deren Bedeu-

für dıe Gegenwart sich erschlıeßt
Martın SHewe

Christof Gärtner, Predigtverständnts und Predigipraxts IM Paderborn zwischen NT und
90262 aderborner Theologische en Verlag Ferdinand Schöningh,
A4AderbDorn 2003, 23123 S: brosch

Für die atholische etik sind dıe Entscheidungen des Z weiten Aanı-
schen Konzıls ZUr Feier der Liturgie eine bedeutsame Markierung, we1l damıt
dıe re der Messe ein „ Teıl der iıturgie wurde. Das WArLr vorher
ekanntlıch nıcht der Fall; die re WAar eigentlic. ein Fremdkörper. nde-
rerseits wurde auch der vorkonzılıaren eit gepredigt, daruüuber ist me1ist
wenig bekannt. Diese Wıssenslücke schlielßt eine Untersuchung, die 2002 VO

der Theologischen Fakultät Paderborn als Dissertation aNgCNOTMIN wurde
Ihr Schwerpunkt hegt auf der historischen Predigtforschung.

Der Verfasser, Christotf (Gärtner, hat eine wahre Fülle biographischer Quel-
len analysıert. Der Leser erfährt, wIie die aderborner Diözesanbischöfe und
Weıhbischöfe, die Diözesanpriester und dıe Domprediger zwischen 1821 und
19672 gepredigt en Lie Darstelung bringt immer wieder charakteristische
Predigtbeispiele, dıe ein eigenes rte: ermöglıchen. Im weiteren Verlauf WeTL_-
den institutionelle Quellen untersucht. Iieser Teıl der Arbeıt enthält Informa-
tionen darüber, WwWIE dıe Philosophisch- Theologische Akademıie AaderbDorn
dıie homiletische Aufgabe wahrgenommen hat, wIie dıe omiletische usbıl-
dung Priesterseminar erfolgte und wIie dıie rden, die Bereich der Pre-
dıgt täatıg (Dominikaner, Franzıskaner, Jesutten, Redemptoristen), ihre
Schwerpunkte. gesetzt en. uch synodale Quellen (Provinzıalkonzil 1860,
Diözeansynoden der Jahre 186/7, 1922, 1938, 1948; verschiedene 10zesankon-
ferenzen) und weitere Quellen (zum Beıispiel e ahmen der Seel-

polnischen Arbeıitern industriellen (Ruhr-)Bereich des Bıiıstums
Ende des Jahrhunderts) werden ausgeschöpft.

Die Su Analyse erg1bt aderborn, 2SS sıch dıie kirchenpolitische,
innerkirchliche und theologische Austichtung der Predigt immer wieder nıcht
unwesentlıch anderte. So die Predigt Kulturkampf grölßeres Ge-
wicht, während s1e ach dem Zweıiten Weltkrieg angesichts anderer Heraus-
forderungen zurucktrat. Die „personale Komponente“ wıird VO  $ (säartner auch
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